
Der ampo Santo Teutonıico als Helfer

7u den Möglıchkeiten eiıner deutschen Stiftung 1mM Ausland

Von ‚ATZ

In dem Breve, mIıt dem apst 1US (1846—1878) 1 November 1876 die
heute och gültıgen Statuten der Erzbruderschaft ZUFr Schmerzhaften Mutltter-
ZOLLES beim ampo Santo Teutonıico approbierte, heißt CDy da{fß diese 1mM Jahre
1448 „ ZUE Bestattung der Todten un! Z.UT Fürbitte für die Seelen 1ins
Leben gerufen“ worden sel. Dies trıtft WAarltr Z doch hat sıch die Bruderschaft
VO Anfang wesentlich umtassendere Ziele gesetzt’. Dazu gehörte WI1€e be1
allen landsmannschaftlich oder berufsgenossenschaftlıch konzıpıierten Bruder-
schaften, die 1ın Rom zahlreich vertfreten I, auch die orge ITINEC un:
kranke Landsleute?. Dem diente 10 eın beım ampo Santo bestehendes
Hospital, dessen Stelle 1511 eın Neubau Lral, nachdem VO schon die HGE

Kirche fertiggestellt worden WAarT. Es Sing auf eın 1446 1mM Auftrag Papst
ugen (  1—4 hergerichtetes Frauenhospital zurück, das 1ko-
laus (  75 Z päpstlichen Almosenhaus umgestaltet worden W Aal. Es
wurde ın den tolgenden Jahrhunderten mehrtach renovIıert. ID7E Feijer des G7“
tesdienstes un! insbesondere die christliche Bestattung, das christliche Toten-
gedenken SOWIl1e die orge notleidende Mitglieder un: Landsleute leben
seiıtdem die wesentlichen Ziele der Bruderschaftt. Dıies fand seınen Niederschlag
iın allen Neufassungen der Statuten.

ach christlichem Herkommen bestand die orge die Armen, besonders
Wıtwen un Waısen, vornehmlich 1n ıhrer Beherbergung, Speisung un:

Kleidung?. Dies W al besonders 1n est- un:! Notzeıten geboten. Mitglieder der
Bruderschaft errichteten jedoch schon se1ıt dem 16 Jahrhundert ach dem Be1-
spiel anderer römischer Bruderschatften außerdem auch wohltätige Stittungen,
deren Zweck ber die unmıiıttelbare Nothilte hınausgıing. Es dies 1NSs-
besondere SS Dotenstiftungen, Anweısungen auf eıne Mitgitt, d1e den
weıblichen Angehörıigen eifrıger Brüder be1 ıhrer Eheschliefßung oder be] ıhrem
Eintritt iın eın Kloster ausgezahlt wurden. Diese Stittungen bestanden bıs 1Ns
20. Jahrhundert, als S1e den Geldentwertungen ZAUE Opfer tielen Se1lt dem

CST Archiv des Campo Santo Teutonico.
Zur Zielsetzung der Erzbruderschaftt 1mM Lichte iıhrer Statuten vgl den Beıtrag VO
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19 Jahrhundert ahm die Hiltfeleistung eu«eC Formen Dies soll 1mM tolgenden
einıgen Beispielen erläutert werden.

Pılgerbeherbergung
ber dıe die Mıtte des 19 Jahrhunderts och übliche Beherbergung VO  -

Pılgern 1MmM Hospiız der Erzbruderschaft x1bt eın 1mM Archıv erhaltenes „Verzeıch-
N1S der 1mM Nationalhospiz, gEeENANNTL ampo Santo de1 Tedeschıu, aufgenommenen
Pilger und Pilgerinnen VO Jahre 1849 bıs 1869“ detaıllierte Auskunft* Danach
wurden VO W März 1849 bıs DU Aprıil 1869 ınsgesamt 1590, 1m Jahres-
durchschnitt also (säste regıstriert. )as Gästebuch hat nıcht NUur die I)auer
des jeweıligen Aufenthaltes, sondern auch das jeweılıge Reisemotiv testgehalten.
Dıie meısten (zäste Pılger, darunter auch solche, die sıch auf dem Weg 1Ns
Heılıge Land befanden, 1in das damals 1Ur ganz vereinzelt Pılger AaUS dem
deutschen Sprachraum gingen?. Von den Gästen bezeichnete sıch ıne auffallig
große Zahl als Eremiten, die meıst be1i Heiligtümern 1mM Umland VO Rom
lebten. ber auch arbeitssuchende Handwerker sınd verzeichnet, terner
Personen, die auf der Suche ach eiınem Kloster oder Kolleg9 1n das s1e
eintreten wollten. 1ne besonders große ruppe bıldeten die 50g Hefirratsleute.
Damıt hatte folgende Bewandtnıis. Bıs weıt 1Ns 19 und H bıs 1Ns 20 Jahr-
hundert hıneın unterlagen 1in den meısten Staaten Mitteleuropas die unteren
Sozialschichten einschneidenden Beschränkungen für die Eheschließung“. Im
18. Jahrhundert dagegen hatten die Staaten Mitteleuropas och das Bevölke-
rungswachstum („Peuplierung“) torcıert. Keıne Beschränkung des Rechtes auf
Eheschließung zab iın Preufßen. ]Dessen Bestimmungen wurden 18658 VO

Norddeutschen Bund un:! 1871 VO Deutschen Reich übernommen. In ÖOster-
reich bestand keıine einheıitliche Regelung, und in Tirol blieb der staatlıche
Ehekonsens Og bıs 1921 vorgeschrieben.

Die betreffenden Staaten wollten sıch durch die einschränkenden Bestimmun-
gCHh VOL eıner zahlreichen Nachkommenschaftt der Nntieren Sozialschichten
un! den daraus resultierenden Soziallasten schützen. i1ne Folge W ar jedoch die
1n Suddeutschland un:! den Alpenländern vergleichsweıse hohe Zahl außer-
ehelichen Geburten. Manche katholischen Brautleute reisten daher oft mMI1t
ıhren vorehelichen Kındern ach Rom Dort wurden s1e bıs ZU Ende des
Kırchenstaates, als ın den suddeutschen Staaten w1e schon UVO 1ın Preußen die
Heiratsbeschränkungen fortfielen, ohne grofße Schwierigkeit geLrauULT, da rch-
lıcherseıts für den Eheschlufß kein wirtschaftlicher Nachweiıis gefordert wurde!.

ACST, Libro Vgl uch die Ordnung für Pilgerinnen ] 0IM 125 Kat. D
Vgl GATZ, Kırche und Muttersprache. Auslandsseelsorge. Nichtdeutschsprachige

Volksgruppen (Freiburg 81 {t.
Vgl MATZ, Pauperismus und Bevölkerung. Di1e gesetzlıchen Ehebeschränkungen 1n

den süddeutschen Staaten während des Jahrhunderts (Stuttgart
Über die A4UsS staatlıcher Sıcht gesetzeswıdrıgen Trauungen z1bt einen umfangreichen

Schrifttwechsel 1M Bayerischen Hauptstaatsarchiv München, Geheimes Staatsarchiv, Die
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Dieser Kreıs höchst unterschiedlicher Personen fand 1m Hospız der Erzbru-
derschaft für ein1ıge Tage Aufnahme. ach dem Statut VO 154/ oblag die
Entscheidung ber die Aufnahme oder be] schlechter Führung der Entlas-
SUung Z7wel Proviısoren. ach dem Statut hatten diese auch das Hospiz über-
wachen un! für se1ine Ausstattung SOWI1e für die korrekte Behandlung der (Aäaste

SOTISCH. Diese kamen Aaus den klassıschen Rekrutierungsgebieten der Erzbru-
derschaft, namlıch den deutsch- un! flämischsprachigen Ländern, NUr selten AUS

der Schweiz. Da die Auftenthaltsdauer 1M Hospıiz, dessen Bettenzahl nıcht über-
jefert 1St, begrenzt W al, stiegen die (jäste vorher oder nachher oft och 1M
Hospız der 7zweıten deutsch-nationalen Stittung Marıa dell’Anıma oder 1n
SS Irınıti dei Pellegrin:i ab Gelegentliche Hınweise auf Erkrankungen oder
verzogerte Trauungsvollmachten lassen ahnen, in welcher Notlage S$1e sıch oft
befanden.

Studiıenförderung
Se1t der Mıtte des 19 Jahrhunderts begann die Bruderschaft neben der tradı-

tionellen Pilgerbeherbergung miıt der Förderung studierender Priester Aaus den
deutschsprachigen Ländern?. )as ging einher mıt dem verstärkten Ausbau
derer, kommerzieller Beherbergungsmöglichkeıiten, die einem teilweisen
Aufgabenverlust der Erzbruderschaft führten W)as päpstliche Rom W ar ZWaar

schon se1lıt dem Zeitalter der Katholischen Reform eın geistliches Studienzen-
Lru. un! ZWar in erster Linıe durch die Gesellschaft Jesu un:! das VO  - diıeser
unterhaltene Collegio0 Romano. Fur die Kıirche 1m Reich W ar terner das ebentfalls
VO der Gesellschaft Jesu getragene Collegiıum Germanıcum eit Hungarıcum VO

großer Bedeutung”. Se1t dem 19 Jahrhundert CWaNnN Rom jedoch als kirchliches
Studienzentrum gyanz Rang, un: dies sollte sıch se1it dem 7weıten
Vatikanischen Konzıl och einmal ste1gern. iıne Voraussetzung dafür biıldete
die Erleichterung des Reısens, W as einem starken Anstıeg der Romreıisen!‘

bayerische Gesandtschaft e1im päpstlichen Stuhl 1n Rom, Nr. 1206 Dıie verbotswiıdrige
kirchliche Trauung bayerischer Staatsangehöriger in Rom (1818—1858). Am 24. Januar
1827 bat das Staatsmıinıisterium des Königlichen Hauses un: des Außern den Gesandten,
darauftf hinzuwirken, dafß sämtlıchen Pfarrern des Kirchenstaates die gesetzeswıdrıge Trauung
bayerischer Staatsangehöriger untersagt werde, „da nach den bestehenden Gesetzen alle
außer Landes geschlossenen hen für ungültig erklärt sınd, durch solche Trauungen ennoch
die Untertanen ZUr Übertretung der Landesgesetze verleıitet, die Behörden mıiıt Schreıbereıen,
die Gemeinden mıi1t Alımentatıon belästiget und nde die Getrauten selbst WIrC dıe
gesetzlich gebotene Trauung 1n d1€ traurıgste Lage werden.“

Dazu zusammenTfassend: GATZ, Rom als Studienplatz deutscher Kleriker 1mM Jahr-
hundert, 1: (1991) 160—201

U SCHMIDT, Das Collegıum Germanıcum un! die Germanıker. 7Zur Funktion eines
römiıschen Ausländerseminars (1552—-1914) (Tübıngen 1984 Ferner: GATZ, WDas e-
z1um Germanıcum und der Episkopat der Reichskirche nach 1648, In: (1988) 337344

10 Vgl GREIPL, Deutsche Bildungsreisen nach KRom 1mM 19. Jahrhundert, 1N:
145—159
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und der kirchlichen Rombeziehungen führte. Im Jahre 1856 kam ZU est
Peter un! Paul der deutsche Pilgerzug aus Wıen ach Rom un 186/ kamen

DPeter un! Paul ach Anton de Waal] „unzählıge Pilger“ in die Ewige Stadt.
Von grundsätzliıcherer Bedeutung als die erleichterten Verkehrsverhältnisse W alr

allerdings die ach dem Untergang Napoleons wachsende Romorientierung der
katholischen Kırche, die sıch bıs ZUltramontanısmus steiıgern konnte. Wiäh-
rend z.B die Bischöfe der deutschsprachigen Länder bıs 1Ns 19. Jahrhundert
hıneın NUr selten Z Ad-limina-Besuch 1in Rom erschienen, wurde 1eSs se1it
dem Pontitikat 1US Z Normalıtät!! ach ıhrer Rückkehr berichteten s$1e
ıhren Diözesanen oft durch Hiırtenschreiben 1in sroßer Ausführlichkeit ber ıhr
Romerlebnis

Im Kontext der verstärkten Romorientierung erfolgte se1it der Mıtte des
19. Jahrhunderts die Gründung eiıner Reihe natıonaler Priesterseminare bzw.
-kollegien. S1e maten neben die se1lt dem Zeitalter der Katholischen Reform
überkommenen Anstalten un! singen 1n mehreren Fällen AaUuUs bereıts bestehen-
den natiıonalen Stittungen oder Bruderschaften hervor. Ihre rechtliche Gestalt
Walt außerst vielfältig, wurde aber bıs heute och keiner vergleichenden Unter-
suchung unterzogen. uch beım ampo Santo entstand durch dıe Inıtıatıve VO

Bruderschaftsmitgliedern se1It 1850 allmählich eın Kolleg für die Weıterbildung
VOINl Priestern. Dıie Anregung dazu TLammte VO dem deutschen Buchhändler
Josef Spıthöver, der dem Verwaltungsrat 1848 vorschlug, neben der Stelle des
Kaplans der Erzbruderschaft ıne welıtere Stelle für eınen deutschen Priester
bereitzustellen®?. ach Spithöver sollte die Stelle „gleichsam als eın Stipendium
für Junge talentvolle Priester angesehen werden, welche die Absıcht hätten, sıch
1er 1n iırgendeiner Wissenschaft auszubilden un:! diese Stelle deshalb L1UT auf
zwelı, höchstens dre1 Jahre eın un! denselben vergeben werden könne, ach
welcher eıt dann eın anderer gewaäahlt werden musse“. Spithöver wollte letztlich
die esorgung des Gottesdienstes der Erzbruderschaft mı1t der Studienförderung
verbinden. Bıs 1862 kamen auf diese Weıse 18 deutsche Geıstliche 1ın den ampo
Santo. S1e besuchten römische Hochschulen, eınen Doktorgrad erwerben,
oder S1e hospıitierten be1 eiıner Kongregatıon w1e€e Johann Heinrich Bangen AUS

Muüunster, der 854 darautfthın eın och immer wichtiges Werk ber die Kurıe
herausgab1

Vgl GATZ, W)as Bischotsideal des Konzıils VO TIrıent und der deutschsprachige
Episkopat des Jahrhunderts. 7Zum Quellenwert der Relationes STATLUS, 1n (1982)
204—228, hıer 209

12 Vgl RETTERATH, Romreise und Romerlebnıiıs deutscher Bischöfe 1n der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts 1mM Spiegel iıhrer Hırtenbriete (Dıpl eo Bonn

1 5 /7u den Bemühungen dıe Studienförderung und die spatere Kollegsgründung:
GATZ, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıco (Freiburg 1980),

hıer . Dort uch das tolgende Ziıtat. Zu Spıthöver Jetzt die gut recherchierte Biographie:
(UÜFENBACH, ose Spithöver. Eın westtälischer Buchhändler, Kunsthändler und Mäzen 1mM

Rom des Jahrhunderts (Regensburg
14 F: BANGEN, Dıie Römuische Curıe, ıhre gegenwärtıge Zusammensetzung und ıhr

Geschäftsgang (Münster
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Die Studienförderung wurde aber nıcht N1NUr während der langen Amitszeıt VO

Rektor Anton de Waal (1870/72-1917) institutionalısiert, sondern s1e ıldete
auch die Voraussetzung für den Abschluffß der Sacra Vıisıta 18576 In den damals
1IC  = gefaßten Statuten der Erzbruderschaft W ar 1n Teil L, 3, Nr. die ede VO  e}

Geıistlichen, die neben dem Rektor der Kirche des ampo Santo angestellt
werden sollten un! „die VO  e den betreffenden bischöflichen Behörden nach
Rom geschickt werden, sıch 1n den kirchlichen Wissenschaften weıter 4US-

zubilden. So welıt die Einkünfte gyESTLALLCN, soll Bedacht darauft DC  MMECN
werden, diesen Priestern die Auslagen für den Unt__erhalt erleichtern. 7Zu

Santo nebst den sämtlichen Überschüssen VO  a St Elisabeth verwendet werden.“
diesem Zwecke soll die Hälfte VO den jährlichen UÜberschüssen des ampo
])as Datum des päpstlichen Breve gilt als Gründungsdatum des Priesterkollegs,
das damıt gemäafß dem Wunsch der Erzbruderschaft als integrierender Teıl des
ampo Santo tatsächliıch 1Ns Leben tralt, wenngleıch och keine klare recht-
lıche Struktur erhielt. Dıie Förderung studierender Priester 1mM Priesterkolleg
beiım ampo Santo („Colleg1i0 Teuton1ico”) 1st daher bıs heute 1ne Aufgabe
der Erzbruderschatt. Sıe kommt diesem Auftrag 1m wesentlichen dadurch nach,
da{fß s1e den größten Teıl der Gebäude ampo Santo dem Priesterkolleg
mietfrei ZUr Nutzung überläßt, während die Beherbergung VO Pilgern, d1e 1mM
Statut VO  > S76 och erwähnt wurde, ganz zurückgetreten 1St. Die Mitglieder
des Priesterkollegs (bıs 1997 691) entsprechen dagegen der Leıtung des
Rektors WwW1e€e schon beim Begınn der Studienförderung 1850 ıhrerseıts ihrer
Verpflichtung gegenüber der Erzbruderschaft, ındem s1e Zn 1ın deren Gremien
mıtwirken, VOI allem aber für eiınen wüurdevollen Gottesdienst dSorge tragen.

Der Fall Clara Pfänder

Die studierenden Priester un!: das Kolleg ertuhren jedoch nıcht NUr selbst
Hılfe, sondern s1e haltfen auch ihrerseıts, durch ıhren Rechtsbeistand. Das
se1 ZzweIl Fällen dargestellt. ach dem Abschlufß der Restaurierungsarbeiten

ampo Santo (d975)) veranla{fßte iıch 1n meıner Eigenschaft als Rektor eıne
Neuordnung der Archive VO Erzbruderschaft un:! Priesterkolleg. Schon Rek-
tOr Johannes Emıil Gugumus (1962-1970) hatte den ehemaligen Direktor des
Staatsarchivs un: Leıter der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz Dr.
Aloys Schmidt damıt beauftragt. Dieser veröftfentlichte 96/ eın Findbuch‘®°.
Dies erwıes sıch jedoch als verfrüht, denn während der folgenden Jahre kam
be1 den Restaurierungsarbeiten och welıteres Archivgut, VOL allem A4US der
Bibliothek, Zutage. So ordnete z.B Prof Dr. Anton Brück aus Maınz den
umfangreichen Briefnachla{fß de Waals ber erst 976/77 un:! 1980 erfolgte
durch den damaligen Stipendiaten der Görres-Gesellschaftt un:! Assıstenten des
Rektors Dr. Norbert Klinkenberg iıne grundsätzlıche Neuordnung, die ıhren

15 SCHMIDT, Das Archiv des Campo Santo Teutonıico nebst geschichtlicher Einleitung
(Freiburg Ul.
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Nıederschlag 1n einem maschinenschriftlichen Inventar fand Dabe!i wurden die
Archıve der Erzbruderschaft un: des Priesterkollegs Unabhängig
davon esteht terner das Archiv des Instituts der Görres-Gesellschatft. Be1 der
Ordnungsarbeit kam auch iıne Reihe VO  - Schriftstücken ZULagC, die sıch auf die
Gründerin der Genossenschaft der Salzkottener Franzıskanerinnen, Clara Pfän-
der (1827-1882), beziehen!® Ich hatte diese Genossenschaft in meıner Habiılita-
tionsschrift behandelt!” un: ahnte, da{ß csS eınen wichtigen Fund SiNg. Mıt
diesen Akten hatte tolgende Bewandtnıiıs. Clara Pfänder WAalr 1850 1n Pader-
born 1n die Junge Kongregatıon der Schwestern der Christlichen Liebe e1nN-
reten, hatte diese aber 1859 verlassen und IMmM:! mıt eiıner Freundıin ın
Olpe ine eıgene Genossenschaft VO  - Franzıskanerinnen für soz1ial-caritative
Arbeiten gegründet, die 1860 bischöflich anerkannt wurde. 1862 s1edelte Clara
Pfänder ach Salzkotten ber. Seitdem sıch die beiden Freundinnen
un:! sowohl 1ın Salzkotten WwW1e auch 1ın Olpe wuchs JC iıne Genossenschaft Von
Franziskanerinnen für dıe sozıal-carıtatıve Arbeit heran. In Salzkotten stabıili-
sıerte sıch die Lage S da{ß bald zahlreiche Filialen gegründet werden konnten.
Se1it dem Ausbruch des preußisch-deutschen Kulturkampftes gerieten jedoch die
Salzkottener Franzıskanerinnen W1e alle anderen Orden un: Kongregationen 1ın
große Schwierigkeiten‘!?. Diese resultierten zunächst aus einem Erlafß des PICU-
Rischen Kultusmıinisters Adalbert Falk VO 15. Junı 185/2, der den Mitgliedern
der geistlichen Orden die Tätıgkeıit offentlichen Volksschulen untersagte.
Zwang dies schon einem erheblichen Umbau der Einsatzfelder, WAar das
preußische Gesetz VO 31 Maı 1575 och einschneıi1dender. Es beschränkte
nıcht NUur die Tätigkeit der Ordensleute auf dıe Krankenpflege, sondern schrieb
auch die staatlıche Genehmigung für die Aufnahme Mitglieder VO  —$ Das
Wr eine Parallele der VO den Bischöten entschıeden abgelehnten Anzeıge
NECUu anzustellender Geıistlicher die Staatsbehörden. Dementsprechend schıen
auch die Anzeıge VO Ordenskandıidatinnen nıcht akzeptabel. An der römiıschen
Kurıe teilte I1a  _ jedoch nıcht diesen schartfen Standpunkt. Der damalige Pro-
fessor Colleg10 Romano un: spatere Kardınal Johann Bapt Franzelın außer-
v sıch ZW ar Ende 1575 1ın einem Gutachten die staatlıche Forderung der
Anzeıge VO Ordensaspirantinnen. Er sah darın aber keinen Grund, auf deren
Aufnahme verzichten‘!?. Im Januar 1876 ergıng iıne entsprechende Anweiı-
SUuNg die Biıschöfe, doch W alr die Fuldaer Bischofskonferenz nach der Emigra-
t1on ihres Vorsitzenden Erzbischof Paulus Melchers VO Köln, der der dro-
henden Verhaftung entgehen wollte, seılıt Dezember 875 faktısch nıcht mehr
handlungsfähig. Dıie Orden und Genossenschaften verweıigerten jedenfalls 4aUS-

nahmslos diıe Anzeıge.
16 Dazu FLAKE, Licht 1n der Fiınsternıis. Multter Cilara Pfänder. Stationen ıhres

Lebense(Salzkotten Die einschlägigen Schrittstücke 1n (EST.
17 GATZ, Kiırche und Krankenpflege 1mM 19. Jahrhundert. Katholische Bewegung und

karıtatıver Autbruch 1n den preufßischen Provınzen Rheinland un! Westftalen (Paderborn U

445457
18 Vgl eb 5/5—594
19 Vgl GATZ, 1N: (1978) 744 f
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Das tat auch Clara Pfänder, doch wurden die VO  - ıhr weıter ohne staatliche
Genehmigung 1mM Geheimen He  @ aufgenommenen Mitglieder sofort Ins Ausland
entsandt. Daftür stutzte S1e sıch auf 1ne schriftliche Ermächtigung des Paderbor-
ner Bischots Konrad Martın, die dieser ıhr Januar 875 als Strafgefangener
1mM Kreisgefängni1s Paderborn ausgestellt hatte. Darın hıefß &: „Unter denS
wärtigen Zeitumständen un: für lange iıch der Regierung der Diöozese
gewaltsam gehindert bın, soll85  Der Campo Santo Teutonico als Helfer  Das tat auch Clara Pfänder, doch wurden die von ihr weiter ohne staatliche  Genehmigung im Geheimen neu aufgenommenen Mitglieder sofort ins Ausland  entsandt. Dafür stützte sie sich auf eine schriftliche Ermächtigung des Paderbor-  ner Bischofs Konrad Martin, die dieser ihr am 9. Januar 1875 als Strafgefangener  im Kreisgefängnis Paderborn ausgestellt hatte. Darin hieß es: „Unter den gegen-  wärtigen Zeitumständen und für so lange ich an der Regierung der Diözese  gewaltsam gehindert bin, ... soll ... sie [d.i. die Generaloberin] ermächtigt sein,  wegen Aufnahme neuer Novizen und Zulassung zur Ablegung der Gelübde  nach Rücksprache mit dem Herrn Superior, sofern dies möglich ist, das Geeig-  nete zu veranlassen.“? So übergab der Superior als bischöflicher Beauftragter für  die Kongregation bis 1879 immer wieder Novizinnen das Ordensgewand. Seit  1877 nahm daneben aber auch die Generaloberin Clara Pfänder ohne Absprache  mit dem Superior mehrfach neue Mitglieder auf. Darüber kam es zu schweren  Spannungen, die bis vor den Münchener Nuntius getragen wurden. Superior  Klein hielt Clara Pfänder für ungehorsam, berief schließlich 1880 während einer  Reise der Generaloberin eine Konferenz der Hausoberinnen nach Salzkotten ein  und brachte diese dazu, sich von der Generaloberin loszusagen. Daraufhin legte  diese am 14. Juni 1880 ihre Ämter nieder und begab sich zunächst nach Metz und  von dort aus später nach Rom, um ihre Sache zu vertreten. In Rom spielte sie  noch einmal mit dem Gedanken an eine Neugründung. Sie fand Kontakt zu  Rektor Anton de Waal, den sie zu ihrem Testamentsvollstrecker bestimmte,  starb aber nach schwerer Krankheit bereits am 5. Oktober 1882 und wurde in  einem Armengrab auf dem Campo Verano beigesetzt. Der Quellenfund im  Archiv des Campo Santo und insbesondere die eigenhändige Ermächtigungs-  erklärung Bischof Konrad Martins waren für die Erinnerung der Genossen-  schaft an ihre Gründerin von großer Bedeutung. Wie schwer diese zuvor auf  der Gemeinschaft gelastet hatte, geht u.a. daraus hervor, daß diese in den 30er  Jahren ihre Geschichte durch den damaligen Superior schreiben und danach ihr  Archiv, in dem sich die geschilderten Querelen spiegelten, vernichten ließ. Nach  außen kam die Rehabilitation Clara Pfänders dariın zum Ausdruck, daß am  24. Februar 1979 zur Erinnerung an sie auf dem Campo Santo eine Gedenktafel  angebracht wurde.  4. Das Kloster der Klarissen in Nocera-Umbra  Auch in einem anderen Fall konnte der Campo Santo einer Ordensgemein-  schaft helfen. Am 22. Mai 1997 erschien bei mir der Bischof von Assisı, Mons.  Sergio Goretti, und wies mich darauf hin, daß das in Nocera-Umbra nahe bei  Foligno und Assisi an der Via Flaminia gelegene, im Besitz des Klariıssen-  konventes S. Giovanni Battista befindliche Kloster mit gegenwärtig acht Mit-  gliedern im Grundbuch als Eigentum der „Arciconfraternita S. Maria della Pietä  in Vaticang“ eingetragen sei. Ich erinnerte mich zwar daran, daß ich vor zwanzig  2EACST/5201:S$1e d f die Generaloberin] ermächtigt se1nN,
gCnh Aufnahme OVvV1zen und Zulassung ZUr Ablegung der Gelübde
ach Rücksprache mıt dem Herrn SuperI10r, sofern dies möglıch Ist, das Gee1g-
etfe veranlassen.  C 20 So übergab der Superior als bischöflicher Beauftragter für
die Kongregatıon bıs 1879 ımmer wıeder Novızınnen das Ordensgewand. Selit
185// ahm daneben aber auch die Generaloberin Clara Pfänder ohne Absprache
mıiıt dem Superi10r mehrtach LICUC Mitglieder auf. Darüber kam schweren
Spannungen, die bıs VOT den Münchener untıus wurden. Superior
Klein hıelt Clara Pfänder für ungehorsam, berief schließlich 1880 während einer
Reıise der Generaloberin eine Kontfterenz der Hausoberinnen ach Salzkotten eın
un: brachte diese dazu, sıch VO der Generaloberin loszusagen. Darauthin legte
diese 14 Junı 1880 ıhre Amter nıeder un:! begab sıch zunächst nach Metz un:
VO  e} dort Aaus spater ach Rom, ıhre Sache In Rom spielte S1e
och einmal mıt dem Gedanken iıne Neugründung. Sıe fand Kontakt
Rektor Anton de Waal, den sS1e ıhrem Testamentsvollstrecker bestimmte,
starb aber ach schwerer Krankheit bereıts Oktober 1887 un! wurde ın
einem Armengrab auf dem ampo Verano beigesetzt. Der Quellenfund 1mM
Archiv des ampo Santo un:! insbesondere die eigenhändıge Ermächtigungs-
erklärung Bischof Konrad artıns für die Erinnerung der (3enossen-
schaft ıhre Gründerın VO großer Bedeutung. Wıe schwer diese UVO auf
der Gemeinschatt gelastet hatte, geht daraus hervor, da{( diese ın den 230er
Jahren iıhre Geschichte durch den damalıgen Super10r schreiben un danach iıhr
Archiv, 1ın dem sıch die geschilderten Querelen spiegelten, vernichten 1eß ach
außen kam die Rehabilitation Clara Pfänders darın JA Ausdruck, da{fß
24 Februar 1979 Zl Erinnerung S1e auf dem ampo Santo eıne Gedenktatel
angebracht wurde.

Das Kloster der Klarıssen 1ın Nocera-Umbra

uch 1ın einem anderen Fall konnte der ampo Santo eiıner Ordensgemeın-
schaft helten. Am DL Maı 1997 erschıen be] mMI1r der Bischof VO  - Assısı, Mons.
Serg10 Goretti, un! wIı1es mich darauf hın, da das 1n Nocera-Umbra nahe be1
Foligno un! Assısı der Vıa Flaminıa gelegene, 1mM Besıtz des Klarıssen-
konventes (G10vannı Battısta befindliche Kloster mıt gegenwärtıg acht Mıt-
gliedern 1mM Grundbuch als Eıgentum der „Arciconfraternita Marıa della Pıetä
1ın Vatıcano“ eingetragen sel. Ich erinnerte mich ZW aar daran, dafß ich VOTL ZWanzıg

20 GST
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Jahren be1 meıner Arbeit der Bıographie Anton de Waals?! auf einschlägigeNachrichten gestoßen Wäl, doch hatte iıch die Angelegenheıit damals nıcht weıter
verfolgt. uch den Miıtgliıedern des Verwaltungsrates W ar VO der Sache nıchts
ekannt. Aus Nachforschungen 1mM Archiv der Erzbruderschaft ergab sıch
jedoch eın SCHAUCICS Bıld22 Danach 1sSt die Erzbruderschaft se1lit 900 tatsächlich
Eıgentümerın des Klosterkomplexes.

Miıt dem Klarissenkloster VO  - Nocera-Umbra hat tolgendes auf sıch. Es
gehört den Klöstern des Zweıten Franziıskanischen Ordens A die och 1n die
eıt der Klara VO Assısı zurückgehen un! letztere als ihre Gründerin betrach-
te  3 Sıe tühren eın außerordentlich Leben der Betrachtung un Buße?>.
Spätestens 1223 iın Valletegg10 gyegründet, WAar die Klostergemeinde 1256 ach
Nocera übergesiedelt. Aus der elıt der Geltung dieser Lebensordnung
verehrt die Kommunıität VO  an Nocera die Konversenschwester Gaecılıa Nobilıi
(1630-1655) als heiligmäßig**. Ihr rab befindet sıch ın der Klosterkirche.
Dieses Kloster W ar in der eıt der napoleonischen Herrschaft aufgehoben”,
ach Wiıederherstellung des Kırchenstaates aber NEeU begründet worden, doch
hatte Bischof Francesco Luigı Pıervissanı VO Nocera (1800—1848) 1816 einen
oroßen Teıl des Gebäudes un: der Einkünfte für eın Waisenhaus Zzur Verfügung
gestellt. Fuür die weıtere Entwicklung des Klosters wurde spater Jjener Retform-
Zweıg der Klarissen VO Bedeutung, der sıch 1538 ın Neapel gebildet hatte. Seıne
Mitglieder hıeßen „Kapuzınerinnen“, un!: die Gründung breitete sıch mıt ıhrem

Lebensstil bald iın gahnz Italıen un!: auch ın anderen europäıischen
Ländern aus“®. Am Ende des 18 Jahrhunderts gab allein iın Italien 89 Klöster
dieses Ordenszweıiges mı1t 2500 Mitgliedern. uch das Kloster Croce der
bayerischen Kapuzınerinnen 1ın Assısı gehörte dazu. In dieses Kloster trat 1838
die AUS Taıisten 1mM Pustertal (Südtirol) stammende Theresıia Steiner (1813—-1862)
e1n. Als Ordenstrau erhielt S1e den Namen Agnes Klara?. 1843 wurde S1e
Novızenmeısterin. Schon 1844 erfolgte eiıne einschneidende Anderung ıhres
Lebens. gnes Steiner War VO  - der Notwendigkeit eiıner Ordenserneuerung
überzeugt und begann damals auf Geheifß ihres Beichtvaters Norberto mıt
der Nıederschrift eıner neugefaßten Regel, dıe mıt manchen rıgorosen Praktiken
brach un:! dessen auf eine vertiefte Spirıtualität hinzielte28. Diese „gemil-
derte  CC Regel Wal ın deutscher Sprache abgefafßt denn diesem Zeitpunkt
sprach die Autorın och eın Italienıisch un:! sollte schon bald ZUr Anwendung

‚AT'Z (Anm Z
272 ST 06 6/5
25 BLASUCCI, Clarısse, 1: DIP (1973) 61
24 SIGISMONDI, La venerabiıle uor Caecılıa Nobiılıi. ıta scrıtt1ı scelt] (Nocera Umbra
25 Über das Schicksal der Klöster 1n Italien ZUuUr eıt der napoleonıschen Herrschaft und

der iıtalıenischen Eınıgung vgl MARTINA, 1N: DIP (41973) DA mıt weıteren Literatur-
hiınweisen.

26 MARETO, Cappuccıne, 1: DIP (1975) 184—197)7
27 SIGISMONDI,; Nella Chıesa pCI la Chiesa. Madre Agnese Steiner (Roma
28 D ÄLATRI,; Clarisse Mıtigate, 1N: DIP (4973) 1146
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kommen, denn Oktober 1844 erschien 1mM }(loster der Kapuzınerinnen
Bischof Piervissanı VO Nocera mıt der Bıtte Überlassung einer als Oberin
gee1gneten Schwester für das dortige Kloster. Seine anderweıtigen Bemühungen

bıs dahın ohne Ertolg geblieben. In Nocera lebten damals Zzwel altere un:
kranke SOWI1E zehn Jüngere Ordenstrauen. Der Konvent VO Assısı erklärte sıch
ZUrF Hılte bereıt, un:! autf Vorschlag VO  ; Norberto stellte der Bischof VO Assısı
Schwester gnes für diese Aufgabe tre1. Anfang 1845 kam sS1e ach Nocera. Ö1e
tand dort ine außerst schwierige Lage VOIL, denn der Konvent lebte iın bıtterer
Armut Den gröfßten Teıl des Klostergebaäudes ahm eın Waisenhaus €:_in. och
gravierender 1aber WAal, da die Ordenstrauen einer grundlegenden Anderung
nıcht interessliert 11. Und während der bereıits alte Bischof eiınen Konvent
VO rıgoroser Strenge un: AÄArmut wünschte un: die Konstitutionen der
Oberın NUr mMIıt Einschränkungen approbierte, etrieb diese ıhr Konzept Auf-
ogrund ıhrer Kontakte erhielt s$1e o wel Privataudienzen be1 apst 1US
un:! konnte sıch ıhrer begrenzten Kenntnıiıs der ıtalıenıschen Sprache
durchsetzen. 1849 wurden ıhre Konstitutionen päpstlich approbiert, das Kloster
erhielt se1ın Vermoögen zurück un:! ahm seıtdem ıne vorteılhafte Entwick-
lung, da{fß Og Zzwel Neugründungen vornehmen konnte. Mutltter gnes
Steiner starb 1862, erst 48jährıg. 1909 wurde ıhr Seligsprechungsprozeifß e1N-
geleıtet. ach der Eınıgung Italiens wurde das Eıgentum des Klosters der
retormıerten Klarissen VO  a Nocera Ww1e das aller anderen Klöster VO iıtalieni-
schen Staat entei1gnet, doch bliehb das Leben der Kommunıität davon UuUNansCc-
Lastet.

Der den Ausbau des ampo Santo ZuU Studienzentrum, die Förde-
rung der kirchengeschichtlichen un: christlich-archäologischen Forschung, aber
auch die deutschen Seelsorge- un: Sozialeinrichtungen Roms emuhte de
Waal ertuhr 1900, da{fß dieses Kloster VO  - der Stadt Nocera Z Verkauf aANSC-
boten wurde. Aus den Quellen geht nıcht hervor, WCeCeI ıh darauf autmerksam
gemacht hatte. Sıcher 1St jedoch, da{fß das Interesse der Grabstätte der 1mM ufe
der Heıiligkeit stehenden gnes Steıiner, deren Andenken auch 1m deutschen
Sprachraum lebendig Wa 1ine Rolle gespielt hat Dies kommt in verschiede-
NCN Schreiben de Waals un: iın der och erwähnenden Erklärung VO

26 Dezember 1900 ZU Ausdruck.
Dıi1e unmittelbare Voraussetzung ZU Erwerb ergab sıch daraus, da{fß die

Teilnehmer der ersten Pilgerfahrt der Kölner Franzıskanerterziaren ach Rom
1mM Heıiligen Jahr 1900 Führung des Kaufmannes Franz Rody anliäßlich der
Gewımnung des Jubiläumsablasses de Waal iıne Spende VO  u 1re über-
yaben. ber die Verwendung berichtete de Waal 26 November 1900 dem
österreichischen Botschafter Friedrich arl raf Revertera-Salandra. In seınem
Schreiben führte aus, se1l schon se1it Jahren auf der Suche ach einem
Sommerhaus für die Mitglieder des Priesterkollegs. Durch den Erwerb des
Klosters solle außerdem den Mitgliedern der Erzbruderschaft dle Möglichkeıit

29 Vgl FR. REUs, Kurze Lebensgeschichte der Dıiıenerin Gottes Marıa Agnes Klara
Steiner VO  e der Seitenwunde Jesu. Aus dem It. Ausserer (Innsbruck 1882, 886), 374



88 Erwıiıin Gatz

geboten werden, die Bäder VO Nocera utzen De Waal veranschlagte für
den Ankauf un! für die damıt verbundenen Kosten einen Betrag VO 8$O0O0 1re.
In Vorgesprächen mMıiıt Kardıinal-Protektor Serafino Vannutell; un: den Mitglie-
dern des Verwaltungsrates hatte sıch schon die Zustimmung seiınem Kon-
ZEeDL geholt. Danach sollten der Erzbruderschaft aus dem Erwerb keıine Kosten
entstehen. Ferner sollten die Schwestern, deren Kommunlıiıtät damals 5() Mıt-
glıeder, darunter zehn Chorschwestern, zählte, unbehindert als Kustoden 1mM
Kloster verbleiben. De Waal wandte sıch 1U die Botschaft als Schutzmacht
MIt der Bıtte Genehmigung. Diese hat offenbar anstandslos erhalten. Im
Protokall der Verwaltungsratssitzung VO Dezember 1900 heifßt jeden-
falls>9: „Der Rektor berichtet dann ber die Erwerbung des Clarissen-Klosters
1n Nocera-Umbra, WOZU die Kölner Pılger VO 111 Orden des hl Franzıskus
das eld gegeben haben Der Kardıinal-Protektor un! die ohe Botschaft hatten
ıhre Zustimmung erteılt Z7wel Bedingungen, da{fß dem uogo p10 daraus
keinerlei Ausgaben erwachsen, da{fß den Priestern uNnseres Hauses, WeNnn S1e
ach Nocera iın die Villeggiatura gehen wollen, entsprechende Wohnung frei ZUTr

Verfügung stehen musse.“
Am 26 Dezember 1900 vaben dann beide Vertragspartner VOT Z7wel Zeugen

un:! dem Kanzler des Bischofs VO Nocera 1m Kloster iıne teierliche Erklärung
ab, die die Modalıitäten und Bedingungen des Ankaufs präzısierte?'. Diese
Erklärung unterzeichneten de Waal für die Erzbruderschaft SOWIE die zehn
Chorschwestern für den Ordenskonvent. Dıie Erklärung hob iınsbesondere den
Nationalcharakter der Erzbruderschaft und das kaiserliche Protektorat darüber
hervor („Arciconfraternita Nazıonale Austro-Alemanna dı Sta Marıa della DPıetä
dı Camposanto de1 Teutonicı Fiamminghı, eretta 1ın KRoma, la iımmediata
protezıone dell’Imperatore dı Austrıa“, „Arcıconfraternita Austro-Germanıca
dı Camposanto”). Dieser Schutz sollte nunmehr auch das Kloster als Grabstätte
VO gnes Steiner einbeziehen. De Waal erklärte, da{ß die Erzbruderschaft ZW ar
iıhren Namen für den Ankauf hergebe s1e hatte diıe Liegenschaften bereıts für
6027 1re angekauft da{fß dieser aber ausschließlich erfolge, den Schwestern
den ungestorten Verbleib ermöglıchen. Diese erklärten ihrerseits, da{fß Ss1e
dıe Erzbruderschaft nıemals finanzıelle Forderungen für Steuern oder für den
baulichen Unterhalt iıhrer Gebäude richten wurden. Als Gegenleistung sollten
der Rektor un: die Kapläne des ampo Santo, talls S1e das wünschten, kostenfre1
ZUr Villeggiatura ach Nocera kommen können. Falls der Konvent einmal
aussterbe, musse die Erzbruderschaft sıch miıt dem Bischof VO  — Nocera ber
die weıtere Bestimmung der Liegenschaften verständigen. Die Schwestern vyaben
iıhre Dankbarkeit gegenüber den Kölner Wohltätern un: der Erzbruderschaft
Protokall un! sıcherten beiden ıhr Gebetsgedenken

Rody SOWI1e andere deutsche Katholiken bewiesen auch weıterhın dem Klo-
Ster 1ın Nocera ıhr Wohlwaollen. Am Aprıil 1901 erklärten Rody un der Kölner
Großhändler Everhard Mense sıch bereıt, auch den Ankauf des 1ın Gubbio

30 ST Liıbro 178, 247
Beglaubigte Kopıe 1n CST 6/5
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gelegenen Klarissenklosters finanzıeren. Dafür standen 0S 1re AA

Verfügung. Dieses Projekt scheint de Waal jedoch nıcht aufgegriffen haben
In welchem Umfang die Priester des Kollegs VO der Möglichkeıit ZUuUr Villeg-

o1atura Gebrauch machten, 1st nıcht ekannt. De Waal] selbst hat sıch jedentalls
wıederholt iın Nocera aufgehalten, . 1mM Juli 1901 für 14 Tage. Am 12 Julı
19192 zab CI, bereits 75jährıig, iın Nocera die schriftliche Erklärung ab, da alle 1ın
den Zimmern für Mitglieder des Kollegs betindlichen Gegenstände Eıgentum
des Klosters selen. uch ıne Reihe VO  - Briefen der Abtissın de Waal 1mM
Archiv des ampo Santo beweiıst den bleibenden Kontakt. DDas Wıssen das
Eıgentum der Erzbruderschaft iın Nocera Zing aber offenbar ach dem Tode
Anton de Waals (1917) verloren, zumgl während un: nach dem Ersten Weltkrieg
die Schutzmächte Deutschland un:! Osterreich für die Erzbruderschaft un! für
die damıt zusammenhängenden Einrichtungen iıhre Bedeutung verloren. SO
gingen während des Krıieges mehrere österreichische un: deutsche Gebäude
den ıtalieniıschen Staat verloren, z.B das Deutsche Archäologische Instıtut auf
dem Kapıtol un: der Österreich gehörende Palazzo Venezı1a. Wiäihrend Jenes
heute der Stadtverwaltung VO Rom dient, beherbergt dieses eın Museum.

Der ampo Santo als Zufluchtstätte für Verfolgte während des
Zweıten Weltkrieges (1943/44)

Zu einer besonders spektakulären Hiılteleistung des ampo Santo kam ach
dem usammenbruch des taschistischen Regimes, der Bekanntgabe des Waffen-
stillstandes zwıischen Italien un:! den Allııerten (8 September un! der
Besetzung Roms durch deutsche TIruppen (10 September 1943)** Nun zeıgte
sıch, w1e wertvoll der durch die Lateranvertrage begründete Rechtsstatus des
Campo Santo war”®. Danach gehörte ZW al Z italienischen Staatsgebiet,
genofßs aber als ‚adıacenza del Palazzo de] Sant’Utficıio“ den Status der Fxterr1-
torıjalıtät. Die deutsche Besatzung respektierte das, w1e S1e auch die nıcht
exterritorialen kirchlichen Einriıchtungen 1n Rom unbehellıgt 1eß Rom W ar se1it
Julı 1943 wıederholt ombardıert worden (am 19 Julı geschah das Bombarde-
mMent des Stadtviertels Lorenzo). Weıt gravierender jedoch die ach der
Besetzung durch die Deutschen des Status Roms als „offener Stadt“ e1in-
setzenden Verhaftungen, dıe besonders die jüdische Bevölkerung traten?*. Am
16 Oktober 1943 wurden 1mM Ghetto 1259 Juden verhaftet un: 1Ns Konzen-
trationslager abtransportiert. eıtere Verhaftungen tolgten. In dieser Sıtuation
suchten zahlreiche tatsächlich oder auch NUur vermeiıntlich Gefährdete, darunter

52 Dazu neuestiens versch. Autoren 11 RAVAGLIOLI2 Lazıo 1n D
(Roma 263—447)

353 Dazu SCHULZ, VDer Grenzverlaut des Vatikanstaates und dıe Frage nach dem Rechts-
STAaLus des Campo Santo Teutonico, 1n: (3ATZ (Hg.), Hundert re deutsches Priester-
kolleg Campo Santo Teutonıico (Freiburg 187203

34 PICIOTTO FARGION, L’occupazıone tedesca lı ebreı dı Roma Milano
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viele Juden, Schutz ın kirchlichen Einrichtungen. uch das Kolleg beim Campo
Santo War das Ziel solcher Flüchtlinge. ber die damalige Lage un! die Hılte-
leistungen des Kollegs haben Hubert Jedin un:! die damalige Küchenschwester
Albertis Pützer detaillierte Berichte hınterlassen. Danach W al VO den Flücht-
lıngen, die selıt dem Herbst 1943 1m ampo Santo eın Unterkommen fanden, 11Uf

das Ehepaar Raıtz VO Frentz Mitglied der Erzbruderschaft. Der Buchhändler
Anton Schaedel hatte sıch War eın Zimmer reservieren lassen, bezog dies auch
ach dem September 1943, kehrte dann aber ın seine Wohnung zurück un!
führte die Herdersche Buchhandlung bıs Z Februar 1944 weıter, mulifißte aber
VOTLT dem Rückzug der deutschen Iruppen ach Deutschland gehen, Miılıtär-
dienst eısten. Zuvor hatte seıne Bücherbestände ın der Gregoriana siıcher
gelagert. Er konnte die Leıtung der selıt 1946 durch Norbert VO Kaan geführten
Buchhandlung erst 1948 wıeder übernehmen. Selit dem Wınter 943/44 kamen
ferner ımmer mehr Italiıener 1ın den ampo Santo, die auf Drängen des
Kardıinal-Protektors Caccıa Domuinion1;, aber auch des Substituten Giovannı
att. ontını eın Unterkommen 1m Kolleg fanden, unterdessen die Ernäh-
rungslage prekär wurde. Schwester Albertis hat diese bunte Gesellschaft tolgen-
dermaßen beschrieben: „Ins Bischofsziımmer ZOR 1im November 1943 das Ehe-
Paal Raıtz VO Frentz. Im Kapitelsaal wohnte eiıne Famiılıie aus Maıiland mıt Zzwel
Söhnen, 16 un: 18 Jahre alt. Der österreichıische Zahnarzt Dr. Bambas kam mıt
seıner Frau, eiıner Ungarın. Ihre Verwandten schon alle ermordet worden.
Sıe lebte 1ın sroßer ngst un:! WAar außerst nervOSs, rauchte bıs 60 Zıgaretten
Tag Ins Museum ZOß eın bedeutender Protfessor AUS Maıiland, spater kamen eın
Neffe un! och eın Herr dazu. In einem Abstellraum der Bibliothek wohnte
ıne bedeutende iıtalienische Persönlichkeit. Eın ıtalienischer Monsıgnore, der
auf dem Prälatengang wohnte, Ural se1ın Ziımmer ab eın Junges Ehepaar mıt
eiınem kleinen ınd uch eın amerıkanıscher Journalıst War da Hau Heıne-
ILal A4AUS Berlıin, verheiratet mıt einem jüdıschen Diamantenhändler, der recht-
zeıt1g ach England geflohen WAal, wollte ıhm ach Von Deutschland Au o1ng CS

nıcht mehr. S1e versuchte VO Genua AUS ber auch da W alr der Weg versSperrt.
Nun lebte sS1e still iın eiıner Famiıulie ın Rom FEınes Tages erhielt S1e eiıne Vorladung
ZUrFrF Botschaft. Weil S1€e wußte, W as das bedeuten hatte, kam auch S$1e Z
Campo Santo. Sıe WTr ıne lıebe Dame, betätigte sıch SCIN 1mM Speisesaal un!
Ssorgte für Ordnung be1 den Gästen. Fräulein Eva-Marıa Jung kam auf Ver-
mittlung VO  — Herrn Laiber 5} der Bedingung, 1n der Küche helten.
Die iımposanteste Trau W alr dl€ Fürstın Pallavicınıa. Sıe wurde politisch verfolgt.
Fur S1e raumten WIr eınen Abstellraum AaUS, der mı1t ıhren eigenen Möbeln
ausgestattet wurde.“

Daneben yab aber auch Hausgaste, die das Kolleg gefährdeten, den
Offiziıum tatıgen ırıschen Mons. Hugo O’Flaherty, der mMIıt allııerten Ge=

heimdiensten zusammenarb eıtete. Allerdings versorgte das Kolleg auch mıt

35 JEDIN, Lebensbericht, hg. v. REPGEN (Maınz 1984 116—136 Der 1997 nıeder-
geschriebene Bericht VO  - Schwester Albertis Pützer befindet sıch 1n CST: Dort uch einıge
andere einschlägıge Korrespondenzen.
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dringend benötigten Lebensmiutteln. Als Anfang 1944 Junge ıtalienische Männer
Schanzarbeiten eingezogen wurden, kam einem AÄAnsturm VO

Flüchtlingen. Damals ahm das Kolleg zehn Junge Männer AUS höheren Gesell-
schaftskreisen auf Sıe wurden 1m alten Oratorium untergebracht, aber

ıhres lautstarken Benehmens wenıg geschätzt. Insgesamt herrschte da-
mals 1m Kolleg angesichts der Ungewißheıt der Lage un: der Repressionsmafs-
nahmen der Gestapo, ach dem Anschlag auf iıne Polizeikolonne 1n Vıa
Rasella 1mM Aprıl 1944, aber auch der anhaltenden Verhaftung VO Juden, ine
1ußerst CSpaANNLE Atmosphäre*°.

Nachdem die deutschen Truppen Rom 4./5 Junı 1944 geraumt hatten,
verließen auch die Flüchtlinge den ampo Santo, sıch das Leben seıtdem
normalıisıerte. FEıner VO iıhnen, Avv. Adolto Frigen] dı Rattalma aus Mailand,
erinnerte sıch iın eiınem Schreiben VO 15 ugus 199/ den Vertasser die
Umstände, denen als Jude 1m Herbst 1944 iın den ampo Santo gelangt
W Aar. Er verdankte dies der Bekanntschaft se1nes Vaters mıt Kardinal Caccıa
Domuinı0on1, der den Jungen Mann persönlich 1ın Empfang nahm, durch dle
Wache der Schweizer Garde 1n den ampo Santo un:! damıt iın Sicherheıit
geleıtete.

515 Vgl KATZ, Morte Roma. delle Fosse Ardeatıne (Roma
*1994).


